
IWlstt für WeMsk.WmhMel.Kellemirtschsstm hm getarnte Hstelsese»
für die Gebiete der NheiWiir,«ittelrhei«,RheWesseiis,der Nahe»ad der Mas.

Zeitung für den „Verband Rheingauer Naturwein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Die „Rheingauer Weinzeitung " erscheint am 1. u. 15. jeden Monats im Freiversand an die Interessenten . Auch kann die „Rheingauer Weinzeitung " durch Kreuzbandbezug
fest bestellt werden und beträgt der Bezugspreis in diesem Falle 75 Pfg . pro Vierteljahr . Anzeigen : die 9-gespaltene 24 Millimeter breite Millimeterzeile 6 Pfg.

„Arbeitsmarkt " und gewerbliche Anzeigen derselben Zeilenbreite 2 Pfg . Schriftleiter und Herausgeber : Otto Etienne , Oestrich im Rheingau.
Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 8924.

Tel .-Ndr . : Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr . 240 . Expeditionen : Oestrich i . Rhg ., Marktstr . 9, Eltville i . Rhg ., Gutenbergstr . 12, Wiesbaden , Rheinstr . 75.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine Gewähr übernommen . Einsendungen ohne Rückporto werden nicht zurückgeschickt.

Nr. 3. Oestrich, Eltville und Wiesbaden, 1. Februar 1935.

Gute Haltung der deutschen Weinmärkle.
Lteberall laufende Nachfrage für Konsumweine.

Im Januar ist in fast allen Weinbaugebieten
eine leichte Schneedecke niedergegangen, die jedoch
bisher bei verhältnismäßig gelinden Temperaturen
die Arbeiten kaum behinderte. Die Winzerfchaft
ist nach wie vor mit der Einbringung von Dünger
beschäftigt, wobei Stalldünger trotz des verhält¬
nismäßig hohen Preises im Vordergründe steht.
Dagegen find die Rodungsarbeiten vorläufig unter¬
brochen worden; für ihre weitere Ausführung
wird in Zukunft auch die Entscheidung der Ge¬
bietsbeauftragten über die Zulassung neuer An¬
bauflächen maßgebend sein.

Im Weingeschäft ist kaum eine Veränderung
eingetreten. Konsumweine mittlerer Qualität
wurden in den hessischen  Weinbaugebieten
lebhaft gefragt, wobei eine Preislage von Mk. 550
bis 700 je 1000 Liter erreicht wurde. Dabei
standen besonders die gut gepflegten Weine der
Winzervereine voran, so daß gerade diese Keller
schon weitgehend geräumt werden konnten.

Im Rhei ng au ist es noch sehr still, sowohl
weil seit dem letzten Abstich erst eine kurze Frist
vergangen ist, dann aber auch, weil die dortigen
Preisforderungen doch ziemlich höher liegen als
diejenigen des benachbarten rheinhessischen Ge¬
bietes. Immerhin wird auch dort die Lage
stetig beurteilt, vor allem hinfichtlich des Absatzes
der über den Durchschnitt herausragenden Weine.

In der Pfalz  war das Geschäft, abgesehen
von den gut verlaufenen Versteigerungen, wie
in den Vorwochen nicht sehr stark entwickelt, aber
es wird doch laufend Wein abgesetzt. Dabei
werden in den südlichen Konsumweingebieten ge¬
zuckerte Weine mehr gefragt als die naturreinen
Weine, weil man deren weitere Entwicklung noch
abzuwarten gewillt ist.

An der Nahe  kommt das Geschäft langsam
in Gang, die Preise find unverändert. Eine Um¬
satzbelebung erhofft man nach Abschluß des in
den nächsten Wochen einsetzenden zweiten Ab¬
stiches.

Am Mittelrhein  find die bisherigen Umsätze
noch klein, jedoch darf man auf Grund des vor¬
handenen Intereffes für den neuen Wein und
bei den geringen Vorräten an alten Weinen doch
mit einer Befferung rechnen. 1933er Weine
wurden in letzter Zeit mit Mk. 640 bezahlt,
während 1934er Weine Mk. 520 bis 550 je
1000 Liter erbringen.

3m Weinbaugebiet von Mosel , Saar  und
Ruwer 'wendet sich das Jntereffe, nachdem jetzt
die 1933er Weine praktisch ausverkauft find, mehr
und mehr dem neuen Jahrgange zu, deffen Quali¬
tät fich als außerordentlich günstig herausstellt
und dessen Säure für eine gute Haltbarkeit aus¬
reichend zu sein scheint. Auch in diesem Gebiet
konnten gerade die Winzervereine recht gute Ge¬
schäfte tätigen; aber auch von Seiten der Er¬
zeugerschaft wurde nach dem günstigen Verlauf
der Trierer Weinversteigerungen ein beträchtlicher
Teil der 1934er Ernte abgesetzt, wobei recht be¬
friedigende Preise erzielt wurden, die im Eoche-

mer Gebiet zwischen Mk. 530 bis 700, an der
Mittelmosel zwischen Mk. 690 bis 850 für natur¬
reine Weine je Fuder lagen, während die For¬
derungen an der Saar fich zwischen Mk.600—750
je Fuder bewegen. Auch im dortigen Gebiete
erwartet man nach Beendigung des2. Abstiches,
der erst eine endgültige Beurteilung des Weines
ermöglichen wird, eine weitere Absatzbelebung.
In den rheinischen Verbrauchergebietenfind be¬
reits 1934er Moselweine in den Gaftftädten an-
geboten.

In Baden  ist der Jahrgang 1933 jetzt
ebenfalls bis auf ganz geringe Reste verkauft.
Im freihändigen Verkaufsgeschäftist es wieder
lebhafter geworden, ohne daß die Preise ansteigen
konnten; aber immerhin wurden Rot- und Weiß¬
weine gut gefragt.

In Württemberg  ist die Entwicklung des
Weingeschäftes bei anhaltend gutem Konsum
stetig.

Auch in Franken  beschränkt sich das Ge¬
schäft auf die Deckung des laufenden Bedarfes.
Marktpreis -Berichtstelle beim Reichsnährstand (Haupt¬
abteilung II).

Neueste Versuche über die Wirkung der
Parachlorbenzoesäure als Konservierungs¬

mittel bei FruchWen und Limonaden.
Von Val . Söngen.

Obwohl die Parachlorbenzoesäureunter dem
Namen Mikrobin, ehe sie dem Lebensmittelhandel
als Konservierungsmittel angeboten und von
zahlreichen Fachgelehrten der chemischen und medi¬
zinischen Wirtschaft erprobt und empfohlen wurde,
auch seit 20 Jahren in der Obstverwertungs-
Jnduftrie und anderen Nahrungsmittelbranchen
ausgedehnte Verwendung gefunden hat, ist dieselbe
in dem Entwurf einer Verordnung über Konser¬
vierungsmittel(Heft 16, 1932) sonderbarerweise
nicht berücksichtigt worden, obgleich dies von zahl¬
reichen Interessenten erwartet wurde. Es war
deshalb nur natürlich, daß alle diejenigen, die
seit Jahren unter Verwendung von Mikrobin
mit ihren Erzeugniffen im Handel glänzend ab-
schnitten, die weitere Verwendungsmöglichkeiter¬
strebten und alle Hebel in Bewegung setzten, um
durch weitere Versuche(ausgeführt von bekannten
Forschern), nachzuweisen, daß die Parachlorben¬
zoesäure sowohl in ihrer Wirkung, wie auch nahr-
ungsmitttelpolizeilich keinem einzigen der in dem
Entwurf verzeichneten Konservierungsmittel nach¬
steht.

Daß es auch Fabrikanten gibt, die nach bei¬
nahe zwanzigjähriger Verwendung von Mikro¬
bin und nach eigener bester Begutachtung des¬
selben sich eines Tages auf die Kehrseite begeben
um aus irgend einem Grunde den Gegnern,
(meist Konkurrenten) in die Arme zu fallen, ist
allen, die Mikrobin und seine Wirkung wirklich
kennen, unverständlich. Eine solche Stellung wirkt,
wenn ste auch auf wirkliche Kenner keinen Ein¬
fluß hat, aber wenig fördernd für ein solches
Mittel. Die daran intereffierte Industrie hat
deshalb auch nie nachgelassen, unter Heranzieh¬
ung von chemischen und medizinischen Sachver¬
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ständigen, die bereits längst von ersten Kapazi¬
täten begutachteten Eigenschaften des Mikrobins
weiter zu prüfen, um die maßgebenden Stellen
von der einwandfreien Beschaffenheit desselben
zu überzeugen und die Zulaffung als allgemeines
Konservierungsmittel zu empfehlen. Diese laufen¬
den Anregungen führten dazu, daß fich in der
letzten Zeit auch staatliche Institute dafür inter-
effierten, die wirklichen Eigenschaften der Para¬
chlorbenzoesäure offiziell festzustellen, um damit
dem Kampf um die Zulaffung derselben in der
allgemeinen Nahrungsmittelindustrieallmählich
ein Ende zu bereiten. So berichtet Prof. Dr.
Kochs von der staatlichen Lehr- und Forschungs¬
anstalt in Dahlem in der Allgemeinen Deutschen
Konservenzeitung: Die Obst- und Gemüse-
verwerwertungs -Industrie  über Versuche,
die in der dortigen Versuchsstation durchgeführt
worden find. Es sollte ohne Berücksichtigung der
in der Obstverwertungsindustriebereits vorliegen¬
den Erfahrungen ermittelt werden, ob Mikrobin
gegenüber Benzoesäure und Ameisensäure Vor¬
teile zu bieten vermöge. Insbesondere war fest¬
zustellen, ob es möglich ist, mit Mikrobin mit ge¬
ringeren Mengen sicherere Konservierungseffekte
zu erzielen, als stez. B. für benzoesaures Natron
oder Ameisensäure in dem Entwurf einer Ver¬
ordnung über Konservierungsmittel als Höchst¬
mengen benannt find. Die zunächst mit Roh-
sästen der verschiedensten Art durchgeführten Ver¬
suche ergaben als Resultat, daß dem Mikrobin
unbedingt der Vorzug zu geben sei, gegenüber
benzoesaurem Natron und Ameisensäure und daß sich
bei Geschmacksprüfungen nur solche Säfte unange¬
nehm bemerkbar machten, die mit einem der letzteren
Konservierungsmittel beschickt gewesen find. Für
die Praxis wurde als besonders wertvoll festge-
ftellt, daß sich bei der Verwendung von Mikrobin
eine automatische Selbstausscheidung der Para¬
chlorbenzoesäure vollzieht, sodaß nach den sorg¬
fältig durchgesührten quantitativen Bestimmungen
nur äußerst geringe Mengen Parachlorbenzoesäure
in den Säften gelöst bleiben. Schließlich stellte
Prof. Dr. Kochs fest, daß die Benutzung von
Mikrobin gegenüber den in dem Entwurf der
Konservierungsmittelverordnung für benzoesaures
Natron und Ameisensäure bei Fruchtmuttersäften
festgelegten Höchstmengen eine mengenmäßige Ver¬
ringerung von 60 bezw. 80°/0 ermöglicht.

Für alle Herstellungen von Limonaden aller
Art von besonderem Jntereffe find die Versuche,
die Prof. Dr. Kochs auch bezüglich der Konser¬
vierung der Limonaden zur Durchführung brachte.
Auch hierbei verwendete er neben benzoesaurem
Natron Mikrobin mit dem Ergebnis, daß ge¬
schmackliche Abweichungen nur bei den Limona¬
den wahrnehmbar wurden, die mit benzoesaurem
Natron konserviert gewesen find und daß auch
bei diesen Versuchen die automatische Selbstaus¬
scheidung der Parachlorbenzoesäure sich ebenso
vollzieht, wie bei den Rohsästen. Durch die Zugabe
von 40 Gramm Mikrobin BN in 100 Liter Limo¬
nade wurde eine ausreichende Haltbarkeit erreicht,
obwohl durch die Selbstausscheidung der Para¬
chlorbenzoesäure nur minimale Mengen derselben
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in der Limonade verblieben, also auch nur zum
Genuß gelangen. Gegenüber der in dem Entwurf
der Konservierungsmittelverordnung angeführten
Höchstmenge von 50 Grammibenzoesaurem Na¬
tron in 100 Liter gestattet die Verwendung von
Mitrobin eine mengenmäßige Herabsetzung um
20 '/,.

Diese Feststellungen.' find für die Limonaden-
Industrie insofern von Bedeutung, als man mit
Hilfe von Mikrobin die Limonaden auch erpor-
tteren kann, was bisher ohne Geschmacksbeeinflus-
fung durch das Sterilifierverfahren kaum möglich
gewesen ist.

Meingau
X Rüderheim . 29. Jan . In den Weinber¬

gen wurde bereits viel gearbeitet. Mit den Ro¬
dungsarbeiten geht es auch flott vorwärts. 3m
Geschäft ist es vorläufig noch still. Hin und
wieder wird nach 1934ern gefragt und einige
kleine Verkäufe wurden abgeschlossen. In letzter
Zeit wurden auch einige Halbftücke 1932er zu
Mk. 600—660 und 1933er bis zu Mk. 800 je
600 Liter verkauft. Mit dem zweiten Abstich hat
man bereits begonnen.

Meinhessen
X Aus Rheinhessen, 29. Jan . Die Umsätze

im neuen Jahre haben fich sehr belebt. Besonders
gefragt und gekauft werden 1934er/ die fich nach
dem ersten Abstich gut entwickelt haben. Fast
im jedem Ort finden täglich Umsätze statt und
zwar zu anziehenden Preisen. Für kleine Kon¬
sumweine wurden Mk. 430 bis 480 in Dahlheim,
Weinolsheim, Friesenheim̂Mk. 625 und,darüber
bezahlt. In Nackenheim gingen 1934er zu Mk.
600—700, in Bodenheim Mk. 660—700, in Gun¬
tersblum zu Mk. 600—700 um. Auch 1934er
Rotweine wurdenI häufig zu Mk. 330—400 je
1200 Liter gekauft. Neuerdings wurde in Ober-
Ingelheim verkauft: 3 Stück/1934er verb. Ober-
Ingelheimer Portugieser zu Mk. 680, 1 Stück
1933er verb. Ober-Ingelheimer Portugieser mit
Burgunder zu Mk. 730, 6 Stück 1933er verb.
Gau -Algesheimer' Portugieser zu' Mk. 670 und
690, alles je 1200 Liter.

Mein
i- Bacharach, 29. Jan . Als Arbeitsbe-

schaffungsmaßnahme soll der Bau eines Wein¬
bergsweges in Steeg zur Ausführung gelangen.
In Niederheimbach und Trechtingshausen haben
sich etwa 40 Winzer bereit erklärt, Rodungen von
Weinbergen im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programmes durchzuführen. Es handelt fich
um sechzehn Morgen Weinbergsland. Die Nach¬
frage nach neuen Weinen setzt fich fort. Gefordert
werden Mk. 600—660 die 1000 Liter.

Nahe
<&>Von der Nahe, 29. Jan. Der Neue

nahm bisher die beste Entwicklung. ' Beim Ab¬
stich gab es keinen größeren Säureabbau. In
der Gemeinde) Abtweiler (Kreis Meisenheim),
wo die Weinberge seit 20 Jahren verschwunden
find, wird der Weinbau auf Beschluß einer In-
tereffentenversammlung wieder ausgenommen. —
Im Weinbaugebiet Bretzenheim werden zahlreiche
Felder zu Weinbergsland umgerodet.

Baden
X Ans Baden, ' 29/Jan . Einzelne Winzer

haben vor Eintritt der kälteren"Witterung mit
dem Rebschnitt begonnen. Im allgemeinen läßt
fich eine zufriedenstellende"Holzausreife feststellen,
hier und dort hört man aber' auch, daß das Holz
infolge des trockenen Sommers kurz und schwach
geblieben ist. Doch dürften da< nur Ausnahmen
fein. Die der Jahreszeit entsprechenden' Rebar-
beiten konnten bei milder Witterung gut gefördert
werden. Der Jungwein hat fich nach dem ersten
Abstich weiter gut entwickelt und"es zeigt fich
immer mehr, daß man es mit einem recht guten
Jahrgang zu tun hat. Der zweite Ablaß wurde

ausgenommen. Die Feiertage brachten Belebung
in das Versandgeschäft, aber auch im freihändigen
Verkaufsgeschäft ist es, besonders nach dem ersten
Abstich, lebhafter geworden.

x Vom Kaiferstnhl, 29. Jan . Die letzten
Monate im verfloffenen Jahr hatten wir anhal¬
tend gelindes Wetter, wodurch ständig Düngung
und Bodenbearbeitung in den Weinbergen vor¬
genommen werden konnten. Das Rebholz ist
gegenteiliger Meinung gegenüber erfichtlich gut
ausgereift und in den gut gepflegten Weinbergen
rundweg kräftig herangewachsen. Einige vor¬
eilige Rebbefitzer haben mit dem Rebschnitt be¬
gonnen, was, wenn wir eine größere Kälte be¬
kommen sollten, sür den Rebstock nachteilige Folgen
haben könnte. Der Aufkauf in Wein stockt immer
noch. Die Winzergenosfenschaften haben während
dem Herbst und gleich nachher einigermaßen be¬
friedigenden Absatz gehabt in neuen Weinen.
Dazu auch in alten Jahrgängen, dann trat auch
da ein starkes Nachlassen im Aufkauf ein. Wird
eben mal gekauft, so find es meist nur kleine
Mengen an Wirte oder an kleine Verbraucher,
was kaum in Betracht kommt. Man hört von
angelegten Ankaufspreisen von 33,35, 40 und hin
und wieder von 46 bis 66 Mk. die 100 Liter.
Trotz diesen gedrückten Verhältniffen werden ver-
schiedenerorts neue Rebanlagen erstellt. Ein
klares Zeichen, daß der Rebmann nicht so bald
mutlos wird. Auch Neuanpflanzungenvon Obst¬
bäumen jedweder Art, besonders Pfirsiche, werden
eben maffenhast vorgenommen.

Ahr
© Von der Ahr , 29. Jan . Die laufenden

Weinbergsarbeiten konnten im bisherigen Verlauf
des sehr milden Winters ohne jedes Hindernis
durchgeführt werden. In diesen Tagen trat erst
etwas Frost und Schneefall auf. — 3m Wein¬
geschäft ist eine laufende Nachfrage zu verzeichnen,
wobei besonders ältere Weine gefragt sind. Es
kosteten 1932er in Ahrweiler 660—750, Heimers¬
heim 750—1000 Mk., 1933er verbessert in genann¬
ten Orten 660—1000, Naturweine 860—1200
Mk. das Fuder (1000 Liter).

Württemberg
□ Aus Württemberg , 29. Jan . In Würt-

temberg betragen die Erlöse für 1934er Weiß-
und Rotweine zwischen Mk. 165 und 246 der
Eimer (300 Liter). Vor allem handelt es fich
bei den Käufern um einheimische Wirte, die fich
übrigens bereits während des Herbstes gut einge-
deät haben. Der Weinkonsum ist anhaltend gut.

Verschiedenes

0 Aus dem Rheingau , 29. Jan . Bei
den sehr gut besuchten Probetagen am 15. und
24. Januar zu der am 6. und 6. Februar
stattfindenden Weinversteigerungder Vereinigung
Rheingauer Weingutsbefitzere. V. im Verband
Deutscher Naturweinverfleigerer, bei der 1932er,
1933eru. 1934er Faß-und Flaschenweine zum Aus-
gebot kommen, fanden die aufaestellten Weine allge¬
mein beste Beurteilung. Die Gesamtkollektion stellt
ein Sortiment gut gepflegter Gewächse dar, rein¬
tönige stahlige Produkte mit viel Kraft und Fülle,
die bei den Endnummern auffallend in Erscheinung
treten.

A ' St . Goar , 29. Jan . (Weinbergs -Neu¬
aufbau.) Eine größere Anzahl Winzer haben
eine Rodungsgenoffer schaft gebildet, um im Wege
des ArbeitsbeschaffungsprogrammsWeinbergsge¬
lände, das brach liegt, wieder in einen ertrag¬
bringenden Zustand umzuroden. Die Rodungs¬
arbeiten sollen in 6500 Tagewerken ein Gelände
von 70000 Quadratmeter erfassen. Für viele
Volksgenossen gibt das Projekt auf längere Zeit
Arbeit. Die Arbeiten find zum Teil bereits in
Angriff genommen worden. Bis jetzt werden über
zwanzig Arbeiter beschäftigt.

□ Koblenz, 29. Jan . (Lage des Wein- und
Schaumweinhandels in der Rheinprovinz). Die
westdeutschen Industrie-und Handelskammern ver¬

öffentlichen den Bericht über die'Lage des Wein-
und Schaumweinhandels für das letzte Vierteljahr
1934 in dem es u. a. heißt: Während es zu
Beginn der Berichtszeit im Wein Handel  ziem¬
lich still war, setzte später eine zunehmende Be¬
lebung ein. Gefragt wurde aber in der Haupt¬
sache nach Konsumweinen; die Nachfrage nach
befferen Weinen blieb weiterhin gering. Beson¬
ders lebhaft wurden die Umsätze bei der ersten
Hand im Gefolge einer immer fühlbarer werden¬
den Verknappung der 1933er Weine, die sogar
schon 1934er Weine zum Ausschank kommen
ließ. Die Preise zeigten im allgemeinen keine
besonderen Veränderungen. Sehr feste Preise
weisen die in der ersten Dezemberhälfte abgehal¬
tenen Versteigerungen auf. Diese Beobachtung
ist jedoch darauf zurückzuführen, daß' in erster
Linie Großverbraucher als Käufer auftraten, die
nach längerer Zeit einer gewissen Zurückhaltung
ihre Bestände wieder aufzufüllen gedachten. Der
Handel konnte bei der fortbestehenden verhältnis¬
mäßig geringen Kaufkraft seiner Abnehmer fich
nur in mäßigem Umfange beteiligen. Das Aus¬
landsgeschäft brachte in Einzelfällen kleine Mehr-
bestellungen, blieb aber im allgemeinen gedrückt.
— Der Schaum weinhandel  hatte weiterhin
steigenden Absatz zu verzeichnen, wobei jedoch
besonders die niedrigsten Preislagen bevorzugt
wurden. Infolge der durch das Weihnachtsge¬
schäft erfolgten Belebung konnten auch Einstell¬
ungen von Arbeitskräften erfolgen. Für die
nächsten Monate wird mit einer weiteren günsti¬
gen Entwicklung des Geschäftes gerechnet.

x Strautzwirtfchaften dürfen nicht zu
Schankwirtschaften.ausarten . Der Reichswirt-
schaftsminifter und preußische Minister für Wirt¬
schaft und Arbeit hat an die Landesregierungen
einen Erlaß gerichtet, in dem er auf die Klagen
über eine neuerdings auffällig starke Zunahme
der Straußwirtschaften und über gewisse Ausar¬
tungen einzelner Straußwirtschaften zu regelrech¬
ten Schankwirtschaften Bezug mmiru. 3m Ein¬
vernehmen mit dem Reichsernährungsministerund
dem Reichs- und preußischen Innenminister werden
Mindestbedingungen  für die Straußwirt¬
schaften vorgeschrieben, in denen es u. a. heißt,
daß Musikdarbietungen mit Ausnahme von Rund¬
funk und Schallplattenwiedergabenicht stattfinden
dürfen, die Abgabe von warmen Speisen jeder
Art unterbleiben muß und der erlaubnisfreie
Awschank nur in Räumen erfolgen darf, die auf
einem im Besitz des Straußwirts befindlichen
Weingut oder am Wohnsitz des Straußwirtes
gelegen find. Winzergenoffenschaften darf der Be¬
trieb einer Straußwirtschaft nicht gestattet werden.

= Zusammenlegung von Weinbergsge-
markungen. Zwecks Erleichterung der Bewirt¬
schaftung der Weinberge in Verbindung mit
Verbilligung der Verwaltungen wurde im Rhein¬
gaukreis die Zusammenlegung verschiedener Ge¬
markungen zu je einem Seuchenbezirk behördlicher¬
seits verfügt. Aus den Gemarkungen Neudorf,
Rauenthal, Eltville, Erbach, Kiedrich und Hatten¬
heim (Preußischer Weinbaubezirk 13) wurde ein
Seuchenbezirk gebildet. Die Gemarkungen Gei¬
senheim, Johannisberg, Winkel, Mittelheim. Oest¬
rich, Hallgarten, Aßmannshauser,, Aulhausen,
Rüdesheim und Eibingen(Preußischer Weinbau¬
bezirk 14) wurden ebenfalls zu einem solchen Be¬
zirk zusammengefaßt, während der dritte neuge¬
bildete Bezirk Lorch und Lorchhausen umfaßt.
Damit ist'das Verbot für die Ausfuhr von Reben
oder Rebteilen, gebrauchten Rebpfählen, Rebbän-
dern oder Weinbaugerätschaften, von Dünger,
Kompost oder aus Rebpflanzungen entnommene
Erde oder einzelne Bodenbestandteile, sowie von
Pflanzen, die im Gemenge mit Reben oder in
der Nähe von Reben gewachsen find oder von
Teilen solcher Reben über die Gemarkungsgrenzen
innerhalb der neugebildeten Seuchenbezirken auf-
gehoben' worden.

H „Am Vinzentius die Rebe treiben muß"
.ist ein besonders in Weinbaugebieten
gebrauchter Lostagesspruch. St . Vinzenz gehört
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nämlich mit St . Urban zu den Schutzpatronen
der Winzer und ist aus den 22. Januar festgelegt.
Es könnte einigermaßen wundernehmen, daß be¬
reits so frühzeitig im Jahre ein den Reben und
ihrem Schutzpatron gewidmetes Fest begangen
wird. Aber der heilige Vinzenz stammt aus
einer Gegend, in der die Natur viel frühzeitiger
erwacht als bei uns. Außerdem kommt es auch bei
uns, wenn der Wettergott im Januar ein mildes
Regiment führt, garnichtZfo feiten vor. daß die
Reben um die Zeit des Vinzenztages ihr „erstes
Blut", d. h. ihren ersten Saft treiben. St . Vin¬
zenz selbst stammte aus Spanien, war ein Wer¬
ber für das Christentum in Frankreich und erlitt
unter Diokletian den Märtyrertod.

-- Der deutsche Wein auf der „Grünen
Woche". Auf der großen landwirtschaftlichen
Ausstellung der „Grünen Woche" Berlin 1935,
die vom 26. Januar bis 3. Februar in sämtlichen
acht Ausstellungshallen des Berliner Ausstellungs¬
geländes am Funkturm stattfindet, wird feit vielen
Jahren zum ersten Male wieder auch der deutsche
Wein vertreten sein. 2n der Funkhalle(Halle IV)
find auf der Gallerie hierfür neun Kojen vorbe¬
reitet worden, die die Weinausstellung beherber¬
gen werden. Da fast alle Ausstellungsgegenstände
aus dem Erzeugungsgebiet stammen, ist die Ge¬
währ für ihre Echtheit geboten. Auch aus den
reinen Verbrauchergebieten ist das eine und andere
interessante und wertvolle Stück beigesteuert worden,
so daß man mit Recht eine nachdrückliche Wirkung
erwarten darf, soweit die geringen Mittel es er¬
lauben. 3n Anbetracht der letztjährigen Ernte¬
ergebnisse. insbesondere bei Rotweinen, ist eine
stärkere Berückfichtigung dieser Weine unbedingt
erforderlich; fie find bisher zu sehr in den Hin¬
tergrund getreten. Es werden aber gleichzeitig
auch eine Anzahl Weißweine aus den verschieden¬
sten Weinbaugebieten vorgeführt, die durch eine
Kommission aus Vertretern des Reichsnährstandes
geprüft und gebilligt worden find. Wir werden
einen eingehenden Bericht über die Ausstellung
zur gegebenen Zeit in unserem Blatte veröffent¬
lichen. Außerdem wird — ähnlich wie gelegent¬
lich der letzten Reichsgastwirtsmeffe— ein beson¬
deres Flugblatt herausgegeben werden, das In-
tereffenten auch außerhalb der Ausstellung zur
Verfügung steht.

ft Pfälzer Wein für die Landerpolizei?
Bei seinem Besuch in Landau erklärte der bayer¬
ische Innenminister Adolf Wagner, daß er er¬
wägen werde, in welcher Form er innerhalb
seines Refforts als Polizeiminister mit zur För¬
derung des Verbrauchs von Pfälzer Weinen
beitragen könne. Dies werde vielleicht dadurch
geschehen können, daß jedem Angehörigen der
Landespolizei in der Pfalz je Tag eine bestimmte
Menge Wein verabreicht werde.

x Züchtungserfolge am Kaiser Wilhelm-
Institut in Müncheberg bei Berlin . Eine
große Abteilung des Instituts befaßt fich zur Zeit
mit der Züchtung einer Weinrebe, die widerstands¬
fähig gegen den falschen Mehltau ist, für deffen
Bekämpfung im Weinbaugebiet jährliche!wa 20
Millionen Mk. für Spritzmittel ausgegeben werden
müffen. Derartige Pflanzen kann man auch er¬
halten durch Kreuzung von widerstandsfähigen
amerikanischen Arten, die aber schlechte Trauben
haben, mit unseren deutschen Qualitätsreben. Aus
der Nachkommenschaft werden unter" Millionen
von Pflanzen solche ausgesucht, welche die' 'gute
Qualität unserer Reben mit der Widerstands¬
fähigkeit der Amerikaner in fich vereinigen. Außer-
dem sollen dieselneuen Sorten widerstandsfähig
gegen die Reblaus sein, es liegt also auch hier
eine Aufgabe vor, die durch die private Pflanzen¬
zucht nicht zullösen ist.

---- Frankreichs Einsatz der Soldaten
gegen den Weinüberflntz. In einem Eigen¬
bericht vom 13. Dezember schreibt der Völkische Be¬
obachter: „Eine der in Ausficht genommenen Maß¬
nahmen, um mit dem Weinüberfluß der diesjähri¬
gen Ernte fertig zu werden, besteht in dem Vor¬
schlag, die tägliche Weinration der Soldaten zu
verdoppeln. Statt des bisherigen1U Liter Wein
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sollen die franzöfischen Soldaten in Zukunft einen
halben Liter täglich erhalten. Das macht bei
einem Stand von rund 600000 Mann des fran¬
zöfischen Heeres immerhin einen Mehrbedarf von
150000 Liter aus, bei einem Gesamtverbrauch
von 300000 Liter. 3m Weinland Frankreich ist
jedermann gewöhnt, zu jeder Mahlzeit seinen
Wein zu trinken, so daß diese Maßnahme im
Grunde genommen gar nichts so Ungewöhnliches
an fich hat, wie es dem Ausländer im Augenblick
erscheinen könnte.

□ Luxemburg. (Bewilligungszwang für die
Ausfuhr von Luxemburger Weinen nach Frank¬
reich.) Die Ausfuhr von Stillweinen in Fässern
und in Flaschen nach Frankreich und dem Saar¬
gebiet. unterliegt der Beibringung einer Spezial¬
ermächtigung, die im Namen des Präfidenten
der Regierung ausgestellt wird. Die Ausfuhr¬
lizenzen für Stillweine, in Fäffern und in.Flaschen,
nach Frankreich und dem' Saargebiet werden
namens des Präfidenten der Regierung von der
durch die Beschlüffe vom 8. Jänner und 18.
Februar 1923 eingesetzten Lizenzkommission aus¬
gestellt.

A Weinernte in Italien . Nach den nun¬
mehr vorliegenden Angaben ist die 1934er Wein¬
ernte in Italien mit ca. 30 Millionen bl noch
kleiner als die schon geringere Vorjahrsernte mit
33 Millionen hl. Der Rückgang ist hauptsächlich
in den südlichen Provinzen und auf den Inseln
eingetreten, während die nördlichen Gebiete viel¬
fach höhere Erträge zu verzeichnen hatten. Diese
kleine Weinernte; wird kaum bis zum nächsten
Jahre ausreichen, so daß, was in der Geschichte
des italienischen Weinbaues wohl noch nie zu
verzeichnen war, eine Einfuhr von ausländischem
Wein nach Italien vielleicht nötig werden wird.

x Weineinfuhr nach Holland Januar-
November 1934. Die Weineinfuhr in Hol¬
land ist gegenüber dem Vorjahre von 6000 hl
auf 67000 hl gestiegen. Dabei standen Spanien
und Frankreich an erster Stelle, während Deutsch¬
land mit 2700 hl erst an fünfter Stelle kam.

□ Großbritannien. (Eine internationale
Weinausstellung in London.) Vom 11. bis 17.
September 1935 findet in London eine interna¬
tionale Wein-, Spirituosen- und Gastgewerbeaue-
stellung statt, in deren Rahmen auch.Wettbewerbe
durchgeführt werden.

x Von der Weineinfuhr in Nordamerika.
Den letzten Meldungen nach stellte fich die Ein¬
fuhr von Stillweinen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika im Monat Oktober 1934 auf
rund̂ 9000 Hektoliter, die einen Wert von 695000
Dollars besaßen. Im September 1934 bezifferte
fich die Gesamteinfuhr an Stillweinen auf 7000
Hektoliter im Wert von 495 000 Dollars. Die
Einfuhr von Schaumwein steigerte fich von 660
Hektoliter im Werte von 130000 Dollars im
September 1934 auf 1200 Hektoliter im Wert
von 240000 Dollars im Oktober 1934. Die erste
Stelle bezüglich der Weineinfuhr in die Vereinigten
Staaten nimmt Frankreich ein mit-insgesamt 3700
Hektoliter Wein und Schaumwein im Gesamtwert
von 416 000 Dollars. An zweiter Stelle steht
Italien mit 2̂500 Hektoliter, die einen Wert
von 180000" Dollars haben. Spanien liefert
insgesamt 1200 Hektoliter, die.fich im Wert auf
85000 Dollars' stellten. Für den sofortigen Kon-
sum' wurden in den Vereinigten Staaten einge¬
führt 1600 Hektoliter, während für Konsumzwecke
gelagert 7000 Hektoliter wurden.

Wein -Versteigerungen.
Die in den letzten 14 Tagen in der ' Pfalz abgehal¬

tenen Versteigerungen verliefen im allgemeinen recht be¬
friedigend '; nur die angebotenen Rotweine gingen nicht
restlos ab. Die erzielten Preise ',lagen überwiegend über
den festgesetzten Taren . Das Ausgebot des Königs¬
bacher Winzervereins ' mit etwa 32 Nummern ging mit
Ausnahme eines einzigen Stückes in ' andere Hände über,
wobei 20 Nummern in der Preislage zwischen' Mk. 750
bis 800 sich*bewegten ; der niedrigste Preis betrug Mk.
540 je 1000 Liter . Die Vereinigten Weinbergsbesitzer
von Meisenheim am ' Berg konnten die ausgebotenen
3 Stück 1933er Weißwein zu Mk. 420—500 verkaufen
und von den ausgebotenen 25 Nummern 1934er Lei¬

städter, Kallstädter und Herxheimer gingen 13 Nummern
bei Preisen von Mk. 450—500 ab ; der teuerst - Preis
lag bei Mk. 670 bezw. 680 je 1000 Liter . Die Ver¬
steigerung der (Simmeldinger Weinbauern erlöste für
1934er Gimmeldinger , Haardter und Königsbacher bei
flottem Geschäft Preise von Mk. 500- 810, wobei für
12 Nummern Mk. 700—750 erzielt wurden . In Herx¬
heim am Berg kamen 18 Nummern naturreine Weiß¬
weine zum Ausgebot , wovon 11 Nummern zugeschlagen
wurden . Der häufigst gezahlte Preis lag zwischen Mk.
800 bis 850 je 1000 Liter . Auf dem Grünstadter Wein¬
markt erzielten 1933er am häufigsten Mk. 600 bis 650,
der Höchstpreis betrug Mk. 650 je 1000 Liter . Die Winzer¬
genossenschaft Kallstadt brachte 36 Nummern zum Ausge-
bot , die bis auf 2 Stück bei flottem Gebot abgesetzt wurden
Der häufigst gezahlte Preis lag zwischen Mk. 650—700,
es wurden Spitzenpreise bis zu Mk. 1700 je 1000 Liter
erzielt.

Firmen- und ZZersonal-Nachrichlen.
X Oestrich , 29. Jan . Weingutsbesitzer Georg

Walter  vollendete am 22. Jan . sein 90. Lebensjahr.
Herr Walter war lange Jahre Mitglied der Gemeinde¬
vertretung und des Schulvorstandes . Er erfreut sich
noch einer verhältnismäßig guten Gesundheit.

X Geisenheim , 29. Jan . Dieser Tage waren es
40 Jahre , daß der Küfer Fritz Lehwalder bei der Firma
Carl Rammersbach Weingeschäft tätig ist.

X Wiesbaden , 29. Jan . Auf eine 25-jährige
Tätigkeit im Hause Sektkellerei Henkel u. Co ., konnte
Prokurist Ludwig Borhauer zurückblicken.

X Bad Kreuznach, 29. Jan. Dieser Tage konnte
der Prokurist Josef Böltes auf eine 10jährige erfolgreiche
Tätigkeit in der Firma Weingut und Weinhandel Carl
Altenkirch-Eccard Bad Kreuznach zurückblicken.

4- Bacharach, 29. Jan. Die Sektkellerei Georg
Geiling hat kürzlich eindrucksvolle Feiern veranstaltet,
an denen der Vetriebsführer , Georg Geiling , den Dank
an seine Mitarbeiter zum Ausdruck brachte, indem er
ihnen und den Angehörigen der Verheirateten Geschenke
machte und ferner ein großes Bild des Führers über¬
reichte, das in dem Betrieb seinen Platz erhält.

Bücheriich!
£ 5 Reichssteuertabellenzum Ablefen

der Lohnsteuern. Verlag Wilh . St oll fuß,
Bonn.  Preis Mk. 2.—.

Vom 1. Januar an wird bei Einkünften aus nicht¬
selbständiger Arbeit die Einkommensteuer durch Abzug
vom Arbeitslohn (Lohnsteuer) erhoben . Der Arbeit¬
geber hat die Lohnsteuer für den Arbeitnehmer bei je¬
der Lohnzahlung einzubehalten und an das Finanzamt
abzuführen . Die Lohnsteuer -Beträge , die der Arbeit¬
geber einzuziehen hat , find in übersichtlichen Tabellen
festgelegt. Uns liegen hier 5 sehr übersichtliche und
sauber gedruckte Lohnsteuertabellen vor , die das sofor¬
tige Ablesen der gesetzlich festgelegten Steuerbeträge
ermöglichen. Es sind dies je 1 Tabelle mit den einzu-
ziehenden Beträgen bei monatlicher , 14 tägiger , wöchent¬
licher, täglicher und 4 stündl. Lohnzahlung . Der gleiche
Verlag brachte auch je 1 Tabelle zum Ablesen der Ein¬
kommensteuer (für veranlagte  Steuerpflichtige ) und
der Bürgersteuer  zu je 060 Mk. heraus . Sämtliche
Tabellen find jedem Arbeitgeber unentbehrlich und man
sollte sie sich sofort beschaffen.

4- Die Einkommensteuer. Was jeder da¬
von wissen muß. Von Steuerinspektor Dr. W.
Sinzig. 4. Auflage. Verlag W. Stollfuß
Bonn.  Preis Mk. 1.25.

Der sachverständige Verfasser dieser Schrift führt
in leicht verständlicher Form in ' die Grundgedanken
des neuen Steuergesetzes ' ein. Pflicht jedes einzelnen
ist es, fich über die wesentlichsten Grundzüge der neuen
Bestimmungen zu unterrichten . Durch das Studium
dieses Büchleins ' werden unerwünschte Auseinandersetz,
ungen mit den Steuerbehörden vermieden und häufig
bestehende Unklarheiten behoben. Auch erfährt man
u. a., daß jeder Steuerpflichtige einkommensteuerfrei
werden ' kann, wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt
sind. Durch zahlreiche Beispiele und gemeinverständliche
Darlegungen wird jeder Nutzen aus diesem Schriftchen
ziehen können. Jedem Steuerpflichtigen kann daher das
praktische Bändchen empfohlen werden . Erwähnt sei
noch, daß der Verfasser gleichzeitig auch über die Ver¬
mögenssteuer , sowie die Umsatzsteuer je eine neue Schrift
unter ' zu Grundelegnng der neuen Gesetze herausgab.

Schriftleitung : Otto Etienne , Oestrich. D .-A. I . 34. 1450.

Beilagen-Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer heutigen Ausgabe

liegt ein Prospekt über Phoenix -Patinastahl -Wetn-
bergpfähle der Westfälischen Union, (Aktiengesellschaft
für Eisen- und Drahtindustrie in Hamm i .sWestfalen
bei,Zdenkwir der Beachtung unsererMeser bestens em¬
pfehlen.

Die Geschäftsstelle.
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Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzere.V.,

im

Verband Deutscher Aaturweinversteigerer.
Wein-Versteigerung

am Dienstag , den 5. Kebr. 3935 , 33 Llhr
zu Erbach i. 31hg., Gasthof Engel:

8/2 Stück 4932er Erbacher und Hattenheimer,
10/2 Stück 1933er Eltviller , Erbacher und

Hattenheimer, sowie
32/2 Stück 1934er Ettvitter, Rauenthaler , Erbacher,

Markobrunner und Hattenheimer.

Wein-Versteigerung
am Mittwoch, den 6. Jebr . 3935 , 33 Llhr
zu Mittelheim i. 31hg., Gasthof 31uthmann:

2/2 Stück 1932er Johannisberger und Winkler,
15/2 und 1/4 Stück 1933er Winkeler, Johannis¬

berger und Geisenheimer,
2000 Flaschen 1933er Geisenheimer und Büdes¬

heimer, sowie
38/2 Stück 1934er Oestricher, Winkeler, Jo¬

hannisberger und Schloß Vollradser-

Probetag für die Herren Kommissionäre
am Dienstag , den 15 . Jan . 1935 , im Kelterhaus
zu Schloß Reinhartshausen, Erbach im Rheingau, und
im „Gasthaus Ruthmann ", Mittelheim im Rheingau.

Allgemeiner Probetag am Dienstag , den
22. Januar 1935 . An beiden Tagen stehen sämt¬
liche Proben der beteiligten Güter wie oben jeweils
von morgens 9 bis abends 17 Uhr auf.

Alle weiteren Auskünfte durch den
Geschäftsführer Or . Balz

Fernruf : Winzerschule Eltville Nr . 260.

Vorläufige Anzeige!
Di «„ »t «»g , d«,i 10. riräoz 1055 , bringen wir

c« . 60 ^ rtf &ftiicf
1954 «« 2Ucfc »?idjc »? 11rtt »»»?»t»ciitc

zur Versteigerung . Näheres später.
D «v Vsostnnd de » Ltiedoicheo rvii »z«o-Deoei, »»

E. G m. u. H.

Vorläufige Anzeige!
rnitt « »oeh , de« 20 . riräoz 1055 , bringen wir

ca,  60 4**»H»ft»»cf 1954c »?
<><tU<jrtvtcncv

zur Versteigerung . Näheres später!
Deo V »ost «r«rd

b<» tz -rttgaoteneo 1Vi, »z«o V «o«i««» E . G. m. u . H.

Vorläufige Anzeige!
Loeitas . de, « 20 . rnüoz 1055 , bringen wir

ca,  60 H«rlSst »ick 1954«»?
tjalUtavtcucv nrtttt «M»«iiu

zur Versteigerung . Näheres später.
Deo 1) »ost «»„ d deo

^allS «roteo Ivinzeo -Geiesssensehaft E . G.m.u. H.

Vorläufige Anzeige!
Vsnneostag , de « 4 . Apoil 1055 , bringen wir

ca . 60 ^ ait *fiii^
1954c »? ^ allsartciic «? ltrtt »»*?**»cft «c

Luftschutz
ist

Selbst¬
schutz?
Werde

Mitglied
im

Reichs-
Luftschutz

Dies ist
nationale
Pflicht!

KHER f

= GEGR . 1879 =
TELEGRAMM - ADR ESSE:
MONTANER MAINZ
TELEFON : N S 410 29

Fabriken in
Palamös und Palafrugell

Katalonien (Spanien)

KATALONISCHE Wein- und Champagner-KORKE
(EIGENER HERSTELLUNG ) M. 43

Vertreter für den Rheingau: Richard Podlelska, Winkel.  Telefon Amt Oestrich Ir. 247

■ dass es ohne Bakterientätig¬keit keine Bodeneare piht?

4 —6 Fuder 1934er
31ieSling,

aus den besten Berglagen nach dem
zweiten Abstich zu verkaufen.

Wo ? sagt die Weinzeitung.

i l'l:ll■■■■■■■!■i■'l:■:■11>■i

Inserieren
bringt
Gewinn!

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Winzer, kauft

bei unseren
Inserenten!

UMUUMIjlUMII

EÖHEEOEXOEN

■ ist ein organischer Dünger,der das Bakterienlehen for¬
ciert n . damit die Bodengare

Raturweiu-Versteigerung
zu Oestrich-Winkel.

Ds, »«,eo »t « g , de « I-t . L«bo »»ao 1055,
mittags 1 Uhr , versteigert der

Verband
Rheingauer Aalurwein-Versteigerer

im „Saalba, » rr »,th, «»«,, »,» zu (Oeftoich-
Wiittel (gegenüber der Eisenbahnstation)

5/2 St . 1955c »? 57/2 St . 1954c »? |
Rtzc »»»sa »»cr nc6tvu ?cinc

aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen »
Geisenheim, Winkel, Mittelheim , Oestrich und
Hallgarten.

Probe tage  im „Saalba », Ruthen «»»»»«
für die Herren Kommissionäre am Ds „ i«eo »t « g,
den 24 . J » « » «ro , allgemeine am Dounsostng
den 7. gebvuav,  sowie am Vormittag des Ver-
fteigerungstages (9—12 Uhr).
Briefadr . Verwalter i. R . A. C l a u d y , Mittelheim

Telefon Amt Oestrich Nr . 240.
wm. ,4

Oenologisches Laboratorium
von Val . Söngen , Hallgarten.
Untersuclnmgen der Weine auf Alkohol,
Extrakt , Zucker ges. Säuren, Essig¬

säure, schwell. Säure etc., Bestim¬
mung u. Lieferung der Salze zur
Möslinger-Schönung etc., sowie

Beratungen über jegliche
Weinfrage billigst.

So urteilt ein Kunde:
Mit den gelieferten Stützen bin

ich sehr zufrieden ; dieselben sind nicht
nur sehr gut gearbeitet und sehr hand¬
lich, sondern es ist auch damit sehr
leicht zu arbeiten und kann diese jedem
Kollegen aufs beste empfehlen.

Weingut L. F . in D.
und so urteilen auch viele andere
Stück nur Mk . 7 .50 . Auch Sie
sind damit bestimmt zufrieden , be¬
stellen Sie daher noch heute. Trichter
von Mk. 6.50—8.50.

J. Scharrer, mech. BUltnerei, Schnaittach-I(Frank.) .

Rechnungen
Postkarten
Gescbäftsk.
Besuchskart.
Zirkulare
Preislisten
Prospekte
Kataloge
Trauerbriefe
Trauerkarten
liefern wir in
kurzer Frist
inbesterAus-
führung l

Wein-
Flaschen
Literflaschen

liefert frei Haus

Flasebenbandlung WW

EUGEN IVLEIN
Wiesbaden
Westendstrasse 15.
Telefon 25173

Direkt aus der Tuchstadt Gera:
Anzug-Mantel-
Kostüm-
blau , grau , schwarz u. farbig Kamm¬
garn ä mtr . JUC 6.80. 8.80, 10,80, 12.80,Rheingauer

Weinzeitung
Teil.Amt Oestrich 24D

I Wir liefern porto-n,verpaekungslrei!Verlangen Sie unverbindliche Mustersendung
Geraer Textllfabrikatlor»
G .m .b .H . Gera 0.23

zur Versteigerung . Näheres später.
Deo t ?e » flrt « >

»*f veoei, »» Veoeinigte weingutst -efitzeo,
Hullgnoten , E . G. m. u. H.

Vorläufige Anzeige!
Foeitag , den 8 . kkpoil 1055 , bringen wir

Crt. 60 ^ (tlliftti4 1954c »?
Istz «ri »»»irSc »?sc »? tt <»t »»»?»»>ciwc

zur Versteigerung. Näheres später.
Deo voost » «,d de»

Ish «»«»««i»b«ogeo »Viuzeo -Veoein » E. G. M. u. H.

Vorläufige Anzeige!
Dien »t «»s , 10. Apoil 1055 , bringen wir

c«r . 60 ^ «*U »fi *»<*
1954c »? Ls »?chtzei »»scv rr «»t »»»?<»»ci »»c

zur Versteigerung . .' Näheres später.
Do » Doos »« ,,d de » Loochhtiusev tViirzeo -Veoeirr»

E . G. m. u. H.

% Flaschenseiden
Papier -Industrie Mainz.

Erfolg-
reiche Werbe -Drucksachen wie:

Adresskarten
Briefbogen
Cirkulare
Couverts

Kataloge
Rundschreiben
Preislisten
Weinlisten

müssen eine vornehme und originelle Aufmachung in sich vereinigen, denn nur gute
Arbeit findet heute noch Beachtung. Auch das Ansehen einer Drucksachen versen¬
denden Firma steht und fällt mit den von ihr verschickten Druckarbeiten. Ein altes Unter¬
nehmen für guten Druck ist die Firma

Otto Etienne
Druckerei und Verlag der „Rheingauer Weinzeitung“

Oestrich , Marktstr. 9 Eltville , (intendergstr. 12
Fernspr , Oestrich Nr. 240.
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